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für das Großherzogthum Oldenburg .
Donnerstag , den 16 . Mai .

Minister Herrfurth ist am Sonnabend vom FürstenDer Empfang der Bergleute durch den Bismarck und vom Kaiser zur Berichterstattungempfan¬
Kaiser .

Ueber den Empfang der Bergleute beim Kaiser
entnehmen wir der Freis. 3tg." nachstehenden interes¬
auten Bericht .

Die Deputation der strikenden Bergleute , bestehend

aus den Herren Schröder , Bunte und Siegel , wurde ,

am Dienstag Mittag im Schloß vom Kaiser empfangen .

Die Audienz dauerte nicht ganz zehn Minuten . An¬
wesend war außerdem nur ein Adjutant und ein Steno¬

graph. Die Bergleute waren im einfachen bürgerlichen
Anzug erschienen .

Der Bergmann Schröder, geschmückt mit Kriegs¬
denkmünzen , hielt die Ansprache . Er dankte dem Kaiser
für die Gewährung der Audienz und sprach die Hoff
nung aus auf die Gnade und Hilfe der Kaisers . Die
Bergleute bäten den Katser , ihre Sache genau zu unter¬
suchen . Sie wollten weiter nichts als Leben und Ge

sundheit geschüßt sehen und so viel verdienen , daß sie

ihre Familien ernähren könnten .

gen worden . Wie von verschiedenen Seiten verlautet ,
hat der Kaiser seinen Aufenthalt in Kiel lediglich in

Folge der Nachrichten aus dem Kohlenrevier am vori¬
gen Dienstag um mehrere Tage abgekürzt . Ursprüng¬
lich soll der Kaiser beabsichtigt haben , sich in das Koh :
lenrevier zu begeben und die Oberleitung der militäri¬
schen Maßnahmen zu übernehmen vermuthlich wurde
von irgend einer Seite die Lohnbewegung als eine so¬
cialdemokratische Wühlerei hingestellt . Nunmehr aber

scheint man insbesondere in höheren Regierungskreisen
die Sache von einer ganz anderen Seite anzusehen und
wurde daher auch von einem Belagerungszustand abge¬
sehen . Dagegen wurde gestern eine Deputation von
3 Bergarbeitern aus verschiedenen Kohlenrevieren vom
Kaiser in Audienz empfangen . Die Deputation ist be¬
reits am Montag Vormittag in Berlin eingetroffen .

Am vorigen Sonntag ward in Essen im städtischen
Viehhof eine große Versammlung abgehalten , in welcher
die an die Grubenverwaltung gestellten Forderungen als
vollkommen berechtigt erkannt und eine allgemeine Ar¬
beitseinstellung zur Erzwingung derselben als nothwen¬
dig erklärt wurden, so daß nun auch sämmtliche Berg¬
leute im Essener Kohlenrevier die Arbeit niedergelegt
haben. Dies geschah nach der Kundmachung Seitens
der Kohlenbergwerksbesitzer an die Arbeiter ,, , vertrauens¬
voll an die Arbeit zurückzukehren . "

Der Kaiser erwiderte darauf , er habe eine Unter¬

suchung über die Verhältnisse der dortigen Bergleute
bereits eingeleitet . Er werde Bedacht darauf nehmen ,

diese Untersuchung noch weiter zu führen . Alle Regie¬
rungsorgane feien damit beauftragt ; auch kümmere er
sich selbst um die Angelegenheit . Er warne aber die
Bergleute vor politischem Parteigetriebe . Namentlich Aus den Reden in der Bochumer Massenversamm :
sollten sie sich nicht mit der Sozialdemokratie einlassen . So¬ lung der Bergleute , über welche der Märkische Spre
bald er spüre, daß nach dieser Richtung Ausschreitun - cher" in Bochum berichtet, ergiebt sich, daß es den Berg¬
gen stattfinden , werde er alle Macht aufwenden , um die¬

felben niederzuwerfen und seine Macht sei stark. Beim
geringsten Widerstand gegen die Behörden lasse er Alles
über den Haufen schießen ; wenn sich die Bergleute aber
ruhig verhielten , würden sie seines Schutzes sicher sein.

Der Kaiser eignete sich also nicht den persönlichen
Standpunkt des Oberpräsidenten von Westfalen an , der
bekanntlich die Bergleute aufgefordert hatte , zunächst die
Arbeit wieder aufzunehmen .

"

leuten hauptsächlich auf Abkürzung der Arbeitszeit , die
Beseitigung der Ueberschichten und die Einrechnung der
Ein - und Ausfahrt auf die 8stündige Schicht ankommt ,
Ein Bergmann Weber führte aus ; „ Mit dem Tiefer¬
bohren in den Schächten wird die Arbeit nicht nur ge¬
fährlicher , sondern auch die Temperatur heißer, so daß
nackt gearbeitet werden muß . So arbeitet man viele
Stunden in einer Temperatur wie in Kamerun , wäh¬
rend in Kamerun selbst der Hize wegen nur zwei Stun¬

Die Deputation der Bergleute erschien nach der den gearbeitet wird . Die Bewegung ist keine socialde
Audienz in Foyer des Reichstages , wo noch Plenar¬ mokratische . Wäre der Kaiser über die Lage der Berg¬
fizung stattfand . Die drei Männer im Alter von 30 . leute genau informirt , er würde den Bergleuten Hilfe
bis 40 Jahren machen einen durchaus ruhigen und be¬ angedeihen lassen (stürmischer Beifall ), man sucht ihn
sonnenen Eindruck . Unter Anderem machten sie auch aber zu täuschen . Zeigte man ihm die Lohnbücher , so
den Abgeordneten Baumbach . Richter , Rickert , Schmidt¬ würde bald eine andere Ansicht maßgebend sein . Deutsche
Elberfeld Mittheilung über die Sachlage . Von Seiten find wir nun einmal , so wollen wir auch einig sein .
dieser Abgeordneten wurde darauf der Vorschlag gemacht , Der Strike ist gekommen , wie eine Krankheit , über Nacht ,
den Abg . Hammacher als den Vorsitzenden des Ver¬ Keiner hat ihn kommen sehen . Er kann nur beseitigt
eins für bergbauliche Interessen für Rheinland und werden durch die Bewilligung unserer gerechten Forder :
Westfalen , das Haupt der Grubenbesitzer im dortigen ungen , die uns ein menschenwürdiges Dasein gestatten . "
Kohlenrevier zu dieser Privatbesprechung zuzuziehen . Eine Es sprachen noch verschiedene Redner . Einer brachte
mündliche und persönliche Anseinandersetzung hatte näm¬ ein kerniges Hoch auf den Kaiser , den Beschüßer der
lich zwischen Delegirten der Bergleute und Delegirten Armen, aus , ein anderer ein Hoch auf den Oberbürger¬
der Grubenverwaltungen noch nicht stattgefunden . Die meister , ein Dritter ein Hoch auf die Deputirten .
Bergleute nahmen diesen Vorschlag auch sogleich an . Hierauf gingen die Bergleute ruhig aus einander .
Auch erschien alsbald Abg. Hammacher , vom Abg. Troßdem glaubt die nationalliberale Rheinisch-west¬
Baumbach herbeigeholt , in dem Sprechzimmerdes Reichsphälische Zeitung" in solchen Reben und Beschreibungen
tags . In Anwesenheit der genannten freisinnigen Ab¬
geordneten begann dann eine ruhige Auseinandersetzung
zwischen der Deputation der Bergleute einerseits und
dem Abg . Hammacher andererseits über die einzelnen
Beschwerdepunkte , insbesondere also über die Ueber¬

schichten , die Nichtanrechnung der Einfahrt und Aus¬
fahrt auf die Arbeitszeit und die Lohnverhältnisse .
Hoffen wir , daß die weiteren Auseinandersetzungen von
Mund zu Mund zwischen den obersten Vertretern beider
Interessentenparteien eine Verständigung wenigstens
anbahne .

Die Massenstreike im rheinisch -weftfäli¬
fden Kohlengebiet .

Trotz des Sonntags und trotz des Feierns von
mehr als 90 000 Mann ist die Ruhe seit Sonnabend
nirgendwo gestört worden . Dies legt für die striken
den Bergleute ein durchaus günstiges Zeugniß ab . In
Essen und Umgegend liegt noch kein Militär Hier hat
man die Polizei durch Annahme bürgerlicher Hilfsbeam¬
ten verstärkt , welche durch schwarz -weiße Binden kennt¬

lich find .

ein besonderes Zeichen der Zügellosigkeit " zu erblicken ,
weil auch ein "Bergarbeiter gegen die Bergwerksjuden
wetterte ; ein Zeichen der Saat des Stöckereanismus “ ,
aber nicht der Socialdemokratie .

Ueber die Abzüge am Lohn der Bergleute erhält die
Freis . 3tg . " aus Unna folgende Mittheilungen : Es

werden auf je 25 Schichten abgezogen für Del Mt. 2. 50 ,
für die Invalidenkasse Mt. 2. 90 , für die Unterstüßungs :
fasse Mk . 1. 50, für Pulver , Dynamit u . s. w . bei den
Sauern Mt. 3. 10. Das ergibt zusammen 10 Mt. oder
auf die Schicht 25 Pfg . Diese 25 Pfg . gehen ab von
dem Lohn der Hauer und Schlepper , welcher täglich .

durchschnittlich 2 Mr. bis 2 Mt . 50 Pfg . beträgt . Die
Schichtlöhne , von denen obige 25 Pfg. abgezogen wer¬
ben , betragen durchschnittlich Mk . 2 . 30

Die Führer der Bergleute veröffentlichen fol¬
gende Erklärung : „ Es herrscht , wie wir hören , in

Bürgerkreisen vielfach die Ansicht , daß der Strike der
Bergleute in den nächsten Tagen sein Ende finden werde,
weil die Bergleute nicht aushalten könnten . So sehr

wir wünschen , daß der Strike beendet wird , müssen wir
erklären , daß von Seiten der Bergarbeiter kein Schritt ,

in dieser Hinsicht gethan werden kann ."

Hierzu eine Beilage .

|

Aus dem Reidistag .

1889 .

In der Sigung des Reichslages am Montag
wurde die nachgesuchte Genehmigung zur Strafverfol¬
gung des Reichstagsmitgliedes Grillenberger (S. - D. )
nicht ertheilt . Bei der Prüfung der Wahl des Abg .
Henneberger (Gotha ), welcher gewählt wurde , nach¬
dem die gothaische Regierung alle Versammlungen des
sozialdemokratischen Gegenkandidaten Bock verboten , wurde
die Beschlußunfähigkeit des Hauses konstatirt .

Am Dienstag entspann sich über den Antrag

Stöcker auf Beschränkung des Branntweinhandels in den

deutschen Kolonien eine Debatte . Zur Begründung
desselben wies Abg . Stöcker an der Hand , namentlich
der Missionsberichte , auf die entsittlichenden Wirkungen
des Branntweins gerade für die Negerbevölkerung hin .
Der nationalliberale Abgeordnete Woermann bestritt
die Richtigkeit dieser Schilderungen unter Berufung auf

die Mittheilungen der Vertreter der deutschen Regierung
in Westafrika und betonte die aus der verlangten Be¬
schränkung resultirende Schädigung der deutschen Rhederei .
Die Abgg . Windthorst ( Centr . ) und Bebel (Soz .).

erkannten diese Gründe nicht an , sondern empfahlen die

Annahme des Antrages Stöcker, letteren jedoch nur
unter der Bedingung , daß derselbe präziser gefaßt werde,
und in der Voraussetzung einer vorherigen interna¬
tionalen Vereinbarung . Der Antrag wurde schließlich
mit großer Majorität angenommen . Nach eingetretener
Vertagung der Verhandlung entstand eine etwa einstün¬
dige Geschäftsordnungsdebatte über die Frage , welche

Initiativanträge noch vor dem voraussichtlichen Seſſions¬
schluß erledigt werden sollen . Mit Rücksicht auf die

Geschäftslage werden jedoch Donnerstag außer einem
Rechenschaftsbericht und Petitionen nur noch eventuell
Anträge berathen werden , deren volle Erledigung mög¬

lich ist.

- す
11

Die Frff . 3tg . " bemerkt zu der wiederholten
Beschlußunfähigkeit des Reichstages u . A . : Uns will

es so scheinen , wenn die Regierung Mittel verlangt für

militärische Zwecke oder für koloniale Unternehmungen ,
da sind die Herren sofort vollzählig zur Stelle , feine
Millionenziffer schreckt sie ab , ihre nationale Pflicht zu
erfüllen . Einem gesetzgeberischen Werke aber , das
von höchster Bedeutung ist , das wirthschaftliche und

finanzielle Fragen von unabsehbarer Tragweite zu
lösen suchen soll , seßen sie den Arbeitsausstand ent¬

gegen ; die Hälfte von ihnen strikt mit einer Hartnäckig¬
keit, als habe sie es darauf abgesehen , die Ausführung

das ist einder Arbeit zu vereiteln . Sie scheut

öffentliches Geheimniß vor der Verantwortlich¬

keit für das Gesez zurück , hat aber nicht den Muth ,

der Regierung gegenüber die Verantwortlichkeit für eine
Ablehnung auf sich zu nehmen. Wenn es zur Schluß¬
abstimmung kommen wird , werden sie natürlich nicht
fehlen und dem Kommando des Kartellgedankens ge =

horchend für das Gefeß stimmen , allerdings mit der
Reservation, hinreichend bekundet zu haben , daß es
widerwillig geschehe und ihnen Niemand eine Verant¬

wortlichkeit aufbürden dürfe."

-

Aus dem Reidie .

-

Berlin , 23 . Mai . Die Samoa - Conferenz hat bis

jegt , wie wir zuverlässig erfahren , die Landeigenthums¬
frage ebenso wie die der Finanzverwaltung zu allge¬
meiner Zufriedenheit erledigt ; ferner sind Bestimmungen
vereinbart , betreffend die Einfuhr , resp . das Verbot von

Waffen , Munition und Spirituosen . Sodann ist über

die Einrichtung der Municipalregierung in Apia und

die Betheiligung und Controlle der drei Konferenzstaa=
ten an derselben eine Einigung erzielt . Um so leichter

glaubt man jeẞt die noch ausstehende Frage der Sou¬
veränetät lösen zu können . Bisher ist weder von Ma¬

taafa noch von Malietoa gesprochen worden . Die ent¬

gegenstehenden Nachrichten des Londoner „ Herald " sind

unbegründet .
Eine Audienz beim Kaiser soll , wie nach der

Krzztg . " verlautet , auch von einer Abordnung der Ar¬

beitgeber nachgesucht werden .

Berlin , 14 . Mai . Der fommandirende General

des 1. Armeekorps , General v . Kleist , wurde unter Be¬



lassung seiner Stellung als Chef des Infanterieregiments
„ Graf Dönhoff " zur Disposition gestellt .

Zur Umarbeitung der Altersversorgungsvorlage
für die dritte Lesung tagt eine freie Kommission unter
dem Vorsitz des Ministers v. Boetticher . Dieselbe ist
von denjenigen Gruppen beschickt, welche unter allen
Umständen die Vorlage in den nächsten Wochen zum
Abschluß bringen wollen .

"Finanzminister v . Scholz soll , wie die Ger
mania " von gewöhnlich gut unterrichteter Quelle " er¬
fährt , auf Urlaub gehen und nicht mehr auf seinen
Posten zurückkehren. Seit 14 Tagen , wird hinzugefügt ,
wohnt Minister v . Scholz den Sizungen des Staats¬
ministeriums nicht mehr bei .

Berlin , 12. Mai . Die , Post " schreibt anscheinend
offiziös : Die Mittheilung der „ Köln . Ztg . " , daß aus
Anlaß des Falles Wohlgemuth deutscherseits mit Maß
regeln gegen den Kanton Aargau vorgegangen würde ,
sei unbegründet und scheine auf einem Mißverständniß
zu beruhen , denn das wäre etwa dasselbe , als wenn
eine auswärtige Macht gegen Bayern oder Sachsen vor¬
gehen wollte .

Post , sowie siebzehn Fälle gemeinen Raubes , worunter
zwei verbunden mit Gefangennahme der Beraubten . Die
Bande ist die nämliche , welche im verflossenen Jahre
den Photographen Karastojanow gefangen hatte , als
dieser sich in Ausübung seines Gewerbes nach dem
Kloster Rilo begab ; es ist auch dieselbe , welche im
Jahre 1886 den österreichisch -ungarischen Vize -Konsul
Grafen Starzenski beraubte , als dieser sich zur Tagung
der großen Sobranje nach Tirnowa begab . Die Ge¬
sammtzahl der Personen , welche durch diese Räuber be¬
schädigt wurden , beträgt 80 , und die von letteren ge
raubten oder erpreßten Gelder machen den Betrag von
200 . 000 Franken aus .

Persien . Der Schah von Persien passirte am
Sonnabend Nachmittag die russische Grenze bei
Dihulsa , wo derselbe von russischen Würdenträgern und
einer Ehrenwache von 150 Kosaken empfangen wurde .

Aus dem Großherzogthum .
Oldenburg , den 15. Mai .

München, 13. Mai. Der Kronprinz von Griechen- Sißung des Magistrats, Stadtraths und Gesammt¬
Iand ist auf der Reise nach Homburg v . d . H. heute
hier durchpassirt .

P

Vom Falle Wohlgemuth ist es ziem
lich stille geworden . Basler Blätter theilen die
sechs Briefe Wohlgemuths an Luß mit , deren Inhalt bereits furz skizzirt ist. Von Interesse ist hauptsächlich, daßHerr Wohlgemuth dem Luß Schonung seiner Person "
zusagt anderseits aber die Geheimhaltung des Brief :
wechsels anempfiehlt . Am 26 . April , nach etwa 7Wo¬
chen brieflichen Verkehrs , schreibt Herr Wohlgemuth :, ,Wie ich höre, hat am 9. d. M. der Gendarm in Hü¬ningen den Genossen Vogel aus Schaffhausen mit Schrif¬ten erwischt . Haben Sie bei der Expedition mitge :
wirft ?" Er setzte also wohl doch voraus , daß sein
Gewährsmann bei dem Schriftenschmuggel thätig war .
Damit wird denn auch die Forderung der Geheimhal¬
tung und die Zusage der Schonung erklärlich . Die
Veröffentlichung der Briefe ist sonach nicht geeignet,Deutschland zu einer Aktion gegen die Schweiz zu er
muntern , welche überhaupt immer fraglicher wird .

Ausland .

Oesterreich -Ungarn . Prag , 14. Mai . In Folge
der Kohlennoth Deutschlands laufen nach Meldung der

Politik " sowohl im böhmischen Braunkohlenbecken als
bei den Buschtehrad -Kladnoer Steinkohlenzechen bedeu¬
tende Kohlenaufträge ein . Am Sonntag gingen 400
Waggons Braunkohle ab . Die böhmischen Kohlenwerke
müssen die Förderung forciren , um den zahlreichen Be¬
stellungen zu entsprechen .

Frankreich . Paris , 14. Mai . Dem XIX .
Siecle " zufolge soll Boulanger nach dem Bericht des
Untersuchungs -Ausschusses nicht vor dem Senat , sondern
wegen festgestellter Vergehen der Amtsführung als
Kriegsminister vor dem ordentlichen bürgerlichen Ge
richte abgeurtheilt werden . Zuständig wäre in diesem
Falle nicht das Zuchtpolizeigericht, sondern , weil Bou
langer ein höherer Offizier der Ehrenlegion ist , der
Appellhof .

Die Regierung beabsichtigt, eine Tombola im
Werthbetrage von 15 Millionen ( ?) einzurichten , deren
Reinertrag bestimmt ist , die Lehrer der Industrie - und
Ackerbauschulen aus der Provinz zum Besuche der Aus¬
stellung nach Paris kommen zu lassen. Gewinne sollen
den ausgestellten Gegenständen entnommen werden .

Von einer Erkrankung Boulangers
wird auch dem „ Echo de Paris " aus London gemeldet .
Derselbe soll an inneren Blutungen leiden .

Luxemburg , 13 . Mai . Der gestrige Gedächtniß¬
tag der 40jährigen Regierung des König -Großherzogs
ist höchst getäuschlos verlaufen . Am Samstag fand
MilitärFackelzug statt , heute wurde ein Tedeum gehalten ,
dem viele Beamten anwohnten . Nur die öffentlichen
Gebäude flaggten und illuminirten . Es fand kein Fest
bankett statt . Die Freude ist überhaupt gering .

- Paris . Ein Sachkundiger , der den Revolver
des Attentäters Perrin prüfte , gab sein Gutachten da
hin ab , daß die Waffe ohne Kugel abgeschossen wor¬Sen sei .

Schweiz . Zürich , 12 . Mai . Eine Volfsver¬
sammlung von über 600 Personen protestirte gegen die
Ausweisung des Luz und der 13 Russen ; das sei eine
unwürdige Nachgiebigkeit gegen das Ausland und ein
Beweis , daß die Ausweisungen den politisch abhängigen
Behörden entzogen und durch Gerichtsspruch verfügtwerden sollten .

Bulgarien . Fürst Ferdinand von Bulgarien ist
am Sonntag Nachmittag von Sofia in Burgas einge¬
troffen , um dem Beginn der Arbeiten an der Eisenbahn
Yamboli -Burgas beizuwohnen . - Die fünf Räuber ,
welche im vergangenen Jahre in der Nähe von Bellovaihr Unwesen trieben und die von dem Kriegsgericht zum
Tode verurtheilt wurden , sind am Sonnabend in Sofia
hingerichtet worden . Die Anklage legte den Räubern23 Verbrechen zur Last , und zwar drei Morde , drei
Angriffe mit bewaffneter Hand und Beraubungen der

stadtraths
( Dienstag den 14. Mai , Abends 6 Uhr .)

(Magistrat und Stadtrath ) : Der erste Berathungs¬
gegenstand betraf die Stellvertretung der Lehrerin Frl .

commission die Stellvertretung auf 6 Wochen bis
Cölln , welche erkrankt ist und beantragt die Schul¬

Pfingsten durch Frl . Alfken gegen 144 Mt. , wasbewilligt wurde .
Als zweiter Berathungspunct wurde ein Schreiben

Schulvorsteher in die Gehaltsregulirung im Sinne der

des Magistrats verlesen, betreffend die Einbeziehung der

akademisch gebildeten Lehrer und wurde von der Schul¬commission mit allen gegen die Stimme des Herrn Se¬minarlehrers Lüken , die Einbeziehung derselben in eineGehaltserhöhung von 200 auf 300 Mark alle 3 Jahre ,
abgelehnt , da mit dieser höher bemessenen Zulage nur .
die höheren Schulen (Realschule und Cäcilienschule ) ge¬

regulativ in den §§ 2a und 2b eingeschaltet.

meint seien . Diese Gehalserhöhung wird im Gehalts¬

(Gesammtstadtrath ) : 1. die Vergütung für Quar¬
tierleistungen wurden in gleicher Höhe wie im Vorjahre
festgesetzt und zwar : für Quartier im Sommer 40 Bf . ,
im Winter 60 Pf .. Für Verpflegung : volle Tages¬

Morgenkost 15 Pf .
fost 80 Pf ., Mittagskost 40 Pf ., Abendkost 25 Pf .,

2. Bei der Wahl eines Beisigers und zweier
Stellvertreter für das Schiedsgericht wurde beschlossen,
als solche nach Verständigung mit dem gleichfalls bei
der Wahl betheiligten Amitsverband des Amtes Olden¬
burg , der Arbeiter Georg Kaiser zu Petersfehn zum
Beisiger , der Arbeiter Heinrich Schröder zum ersten
und der Heuermann und Arbeiter Hinrich Fehler zu
Oslernburger -Neuenwege zum zweiten Stellvertreter
gewählt .

3. Bei Festsetzung der Beitragspflicht zur Dienst
boten Krankenkasse beantragte der Stadtrath 5 Mt. pro
Jahr , Herr Landgerichtsrath Tenge beantragte in Be¬
rücksichtigung des sehr günstigen Standes derselben den
Beitrag auf 4 Mk . herabzuseßen, was nach kurzer De¬
batte angenommen wurde .

Krankenkasse wurde auf Antrag des Herrn Landger .-Rath

4 . In zweiter Lesung des Statuts der Dienstboten
Krankenkasse wurde auf Antrag des Herrn Landger .-Rath
Tenge noch eine tertliche Aenderung des § 6 vorgenommen .

5. Die wegen verschiedentlicher Vergehen abgestrafte

Maurerswittwe Dietrich geb. Harms wurde auf 2 Jahre
und neuerdigs wieder wegen Diebstahls 2c . verurtheilte

in die Zwangsarbeitsanstalt verwiesen .
Der Programmspunkt 6 : Wahl eines Armen¬

vaters , der in diesem Jahre bereits 3 oder 4 mal auf
der Tagesordnung stand , brachte das keineswegs er
freuliche Ergebniß , daß „ Jeder , der mit dieser Ehren¬
stelle betraut wird , dankend dieselbe abzulehnen sich
veranlaßt fühlt ; auch die neuerdings wieder erfolgte Wahl
des Herrn Kunsthändlers Onken veranlaßte ihn zu einem
Gesuch , ihn von dieser Ehrenstelle zu entbinden , da er ge¬
schäftlich nicht in der Lage sei, diesem Amte obzuliegen.

Mit Bedauern wurde allseitig die Thatsache ent¬
gegengenommen , daß die Wahl überall auf Hindernisse
stößt und dieselbe von einem Stadtrathsmitgliede als
Mangel an Bürgersinn bezeichnet , dem Gesuch des
Herrn Onken jedoch wurde nicht entsprochen und daher
von der von der Armencommission vorgeschlagenen
Wahl des Herrn Kaufmann Gustav Loose abgesehen,
dagegen es der Armencommission überlassen , weitere
Vorschläge zu machen. Herr Stadtsyndikus Beseler
hob hervor , daß seit Errichtung des Armenhauses die
Funktionen eines Armenvaters feine anstrengende seien;
schriftliche Arbeiten seien damit nicht verbunden . Im
Monate höchstens 2 Sizungen zu besuchen , einige Er¬
fundigungen einziehen 2c. Das sei Alles .

(Stadtrath ) . Der erste Gegenstand , betr . Zuschuß

Angelegenheiten handelte , vertraulich behandelt .

zur Baugewerkschule , wurde , da es sich um persönliche

der provisorisch in dem Spreen ' schen Hause unterge¬

Punkt 2. Die Anschaffung von Schulmobiliar in

brachten Klasse der Stadtknabenschule in der Höhe von

der provisorisch in dem Spreen' schen Hause unterge¬
brachten Klasse der Stadtknabenschule in der Höhe von
54 M. wurde bewilligt .

*
* *

Ernennug . Dem Oberpostkassen -Rendante
Pauer aus Coblenz ist die vm 1. Augnst ds . Is
durch Versetzung des Oberpostrendanten Wächter in der
Ruhestand zur Erledigung kommende Rendantenstell
bei der Kaiserlichen Oberpostkasse in Oldenburg über
tragen worden .

*
*

*

- Ein Raubanfall wurde am letzten Sonntag
Abend gegen die Ehefrau des im Stationsgebäude zu
Ahlhorn wohnenden Bierverlegers Afften verübt
Während der Abwesenheit des Letteren erschien in dessen
Wohnung ein Unbekannter unter dem Vorgeben , Hrn
A. sprechen ru wollen . Kaum war ihm jedoch von der
ahnungslosen , allein anwesenden Frau die Mittheilung
geworden , daß ihr Mann nicht anwesend sei , so stürzte
er sich wie ein Raubthier auf die erschreckte Frau , stoppte
ihr mit Blizesschnelle ein Tuch in den Mund , um sie
am Schreien zu verhindern und band sie hierauf mit
tels eines um den Hals gebundenen Strickes an die
Thürklinke . Zum Glück kehrte der Gatte noch zeitlich
genug zurück , um seine Frau durch schleunige Befrei
ung aus ihrer unglücklichen Lage nochmit knapperNoth
vor dem Erstickrngstod ritten zu können . Da die Frau
schon bei der Einführung des Tuches in den Mund die
Besinnung verlor , so war sie nicht im Staude Mit¬
theilungen über das weitere Treiben des Spitzbuben
zu machen, man ersah jedoch an den erbrochenen Thüren
und Schlössern , daß er während der kurzen Zeit eifrig
auf der Geldsuche gewesen war , wie man aber hört ,
soll der Raubzug ihm nur ein sehr färgliches Resultat
geliefert haben . Bis heute soll der Thäter trotz der
eifrigsten Nachforschung noch nicht ermittelt sein.

*
*

*

- X Große Heiterkeit erregte heute Vormittag ein
sonderbares Gefährt auf der Langenstraße . Ein Bauer
aus der Umgegend , welcher auf dem Markt 3 Ferkel
kaufte , hatte dieselben wohlverwahrt in einen kleinen
Kinderwagen gepackt und mit Kleidungsstücken u . s. w .
zugedeckt . Lustig und guten Muths zog alsdann der
Bauer das Gefährt hinter sich her um seinen heimath¬
lichen Ziele näher zu kommen . Alles war denn auch
soweit gut gegangen , bis es den Ferkeln unter der Decke
doch etwas zu schwül wurde und dieselben heftig zu
rumoren anfingen , infolgedessen der Wagen umschlug
und die Vierfüßler unter freudigem Grunzen das Weite
suchten . Glücklicherweise konnten dieselben bald wieder
eingefangen werden und von neuem sorgfältiger verwahrt
in den Wagen gepackt werden . Unter Begleitung zweier
guten Freunde als Wächter des Wagens gelangte dann
auch das Gefährt ohne jeden weiteren Unfall an den
Ort seiner Bestimmung an .

*
*

*

PE

x Eine weiße Schwalbe . Von einem Freund
unsres Blattes geht uns Folgendes zu : Als wir kürz¬
lich in dem freundlichen Garten des anmuthig belegenen
Hollmann ' schen Etablissements , an der Ofener Chaussee ,
gemüthlich beim Schoppen köstlichen Bieres saßen und
die Pracht der grünenden Eichen und blühenden Obst¬
bäume bewunderten , bemerkten wir unter den Schwal
ben , die sich luftig auf raschen Schwingen im wolken =
losen azurblauen Aether herumtummelten , eincn feltenen
Gast , nämlich eine schneeweiße Schwalbe . Es

wäre sehr interessant , wenn das niedliche Thierchen
unter dem schüßenden Dache des Herrn Hollmann , wo¬
selbst recht viele Schwalben nisten , sich häuslich ein¬
richten und sein Neftchen dort bauen wükde . Wir und

Gast ein herzliches Willkommen entgegen und das Holl¬
gewiß viele Freunde der Natur , rufen dem seltenen

mannsche Etablissement , welches sich durch Accuratesse
und freundliche Bedienung die Gunst des Publikums
erwirbt , würde durch die Einkehr der weißen Schwalbe
noch mehr an Interesse gewinnen ."

* *

[ Zwischenahn . Das diesjährige Aushebungsgeschäft
für den Amtsbezirk Westerstede findet am Mittwoch , den
29 . Mai in Dettens Gasthause zu Westerstede statt .

cher seit Kurzem wegen Diebstahl steckbrieflich verfolgt

Der Arbeiter Hinrich Sanders zu Kaihausermoor , wel

wurde , ist heute von unserem hiesigen Gensdarm auf¬
gefunden und nach Westerstede transportirt worden .

Zwischenahn . Der 72 Jahre alte Köter Johann
Gehrels zu Dänikhorst hat sich am letzten Donnerstag
in seiner (Alkoven - ) Bettstelle erhängt . Derselbe schützte
Mittags vor , sich schlafen legen zu wollen ; als ihn
feine Schwiegertochter um 3 Uhr wecken wollte , war
er bereits todt . Grund zum Selbstmord unbekannt

(Ammerl .)

verflossen, seit hier eine eigene Schulacht gebildet wurde .
Augustfehn . Am 10. Mai sind 30 Jahre

Am 11. Mai begann hier Herr Lehrer Haußmann ,
jezt in Donnerschwee , den Unterricht mit etwa 30 Kin¬
dern , in einem alten , provisorischen Schullokal . Dann
wurde ein neues Schulgebäude aufgeführt und kam
Herr Lienemann , jezt in Dfen , als Lehrer nach hier .
Nachdem haben noch Herr Folkens und Herr Winter
als Hauptlehrer hier fungirt , und ist jetzt Herr Wester¬
holt als solcher nach hier verseßt . Die Schule ist jetzt
dreiklassig und zählt weit über 200 Schüler . Außer
dem befindet sich hier noch eine katholische Schule mit
etwa 35 Schülern . Die evangelische Schulacht hier¬



te

er

selbst hatte zunächst mit großen Hindernissen zu käm¬
Jpfen , indem die Schulbehörden der benachbarten Ort¬
De schaften ängstlich um ihren Besißstand kämpften . Erst

der angestrengtesten Energie des früheren Oberamtmanns
v. Berg gelang es, eine ordentliche Abrundung der hies.
Schulacht durchzusetzen und ist neuerdings seitens des
Amts Westerstede eine weitere Einziehung bislang zu

ag Apen und Bokel gehörender Grundstücke in unsere Schul¬
zu acht , entsprechend den Grenzen der beiderseitigen Colo¬
btnatlinien , angeordnet. Gewiß wird auch diese abermalige
en Vergrößerung der hiesigen Schulacht von vielen Seiten
n mit scheelen Blicken betrachtet werden , der Liebe Mühe
er wird aber vergeblich sein .
ng Brake , 14 Mai . Die auf der Oltmann ' schen

te Werft neu erbaute Brig wird in ca . 14 Tagen ab¬
laufen . Dieselbe wird den Namen „Cap Froward "▪te

te

it
te

und Herrn Capt . Deharde als Führer erhalten .

Herr H. Voigt wird sein „ Café chantant " in der
von ihm erworbenen ,, Central - Halle " am Donnerstag er

ch öffnen . Da der Wunsch nach einem derartigen Unter¬
i nehmen hier und in der Umgegend seit lange ein sehr
th verbreiteter gewesen , Herr Voigt auch eine , wie man

hört , recht tüchtige Concert Gesellschaft engagirt hat , fo
ie darf man erwarten , daß das Unternehmen einen glück¬

lichen Verlauf nehmen wird . ( B . T . )
Elt

En

9
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In Schierbrof wurde am Mittwoch Nachmittag
ein Haus (das des Arbeiters Zars ) vom Blig getroffen
und vollständig eingeäschert . In Scharrel wurden
am Mittwoch Nachmittag 2 Pferde des Eigenthümers
Müller durch Bliz getödtet . Der Besizer , welcher

er zwischen den Pferden , sowie die Magd , welche dicht
daneben stand , famen mit dem bloßen Schrecken davon .

Aurich . Donnerstag wurde in der Nähe von
Uthwerdum bei Georgsheil einem kleinen 4jährigen Kinde ,
das auf den Bahnkörper gerathen war , vom Zuge ein
Bein abgefahren .

t

[

r
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Detern . Als vor einigen Tagen die Magd eines
hiesigen Landwirths Morgens ins Land " kam , uri die
Kühe zu melken, fand sie zwei der Kühe mit gesenkten
Köpfen vor einander stehend. Bei näherer Besichtigung
zeigte sich, daß das eine Thier die Spigen seiner Hör¬ner in die Augen des anderen hineingebohrt hatte.
Erst nach längerer Anstrengung gelang es den herbeige¬
eilten Hülfsmannschaften , die Kämpfenden von einander
zu bringen . Die Augen sind verloren . (L. A. )

Leer , 13. Mai . Gestern Morgen 9 Uhr kam der
Halbach ' sche Dampfer „Stadt Witten", Capt. Busse, mit
Steinkohlen von New - Castle in unsern Hafen . An Bord
des Schiffes befand sich auch die aus 4 Mann be¬
stehende Mannschaft der Vareler Galliot Steinhausen ,"

Capt Osterthiem . Letteres Schiff, welches mit HolzLetzteres Schiff, welches mit Holz
von Norwegen nach Varel bestimmt war , wurde unter
Norwegen von dem dänischen Dampfer Georg " bei
dichtem Nebel mitten durchschnitten , das Schiff sant
binnen 10 Minuten und konnte die Mannschaft von dem
Dampfer noch gerettet werden . Der Dampfer ,, Georg " ,
welcher kurz vorher auch im Nebel erst eine norwegische
Bark angerannt und das lettere Schiff noch im Schlepp¬
tau hatte , schleppte zunächst die Bark nach der norwe¬
gischen Küste , wo dieselbe dann einen Nothhafen binnen
laufen konnte , und brachte dann die Besagung des Va¬
reler Schiffes nach Newcastle , wo Capt . Busse die
Mannschaft an Bord nahm und nach hier überführte ,

Capt . Osterthiem versah sich hier mit Reisegeld und fuhr
um Mittag mit seinen Leuten nach Barel weiter . (L. A. )

Bremen . Der Schnelldampfer des Norddeutschen
Lloyd Ems " ist auf seiner letzten Reise von Newyork
nach Bremen nur mit genauer Noth einer entseglichen
Gefahr entgangen . Es war am 29. April , etwa zwei
Tagereisen hinter Newyork , in der Nähe der Neufund¬
landbänke , wo bekanntlich fast immer die Klarheit des
Wetters zu wünschen übrig läßt , als plöglich aus dem
dichten Nebel, ca. 100 Fuß von der „ Ems " entfernt ,
ein großer englischer Dampfer auftauchte , der mit voller
Kraft auf die Breitſeite des Lloyddampfers zusteuerte
und diesen im nächsten Augenblick etwa in der Mitte

durchschneiden mußte . Von den Passagieren , die auf
Deck standen , schrieen die Frauen und Kinder laut auf ,
und selbst die Männer konnten einen Ausruf des

"

Schreckens nicht unterdrücken . Der 3. Offizier, welcher
auf der Kommandobrücke stand , während der Kapitän
für kurze Zeit in seine Kajüte gegangen war , gab erst
Befehl zum Stoppen der Maschine ; der Kapitän fam
nun heraufgestürzt und ordnete Volldampf an , so daß ,
da auch der englische Dampfer nach rechts auswich ,
die „ Ems " in einer Entfernung von etwa 20 - 25 Fuß
an dem englischen Fahrzeug mit rasender Geschwindig¬
feit vorüberschoß . Ein donnerndes Hurrah ertönte aus
dem Munde der Lloydpassagiere , als die Gefahr so
glücklich überwunden war . Nach genauen Erkundigungen
bei Augenzeugen des Vorfalls konnte man trotz des
dichten Nebels von der „ Ems " aus die auf dem Deck
des englischen Dampfers stehenden Leute klar unter¬
scheiden , ein Beweis , wie gering die Entfernung der
Schiffe von einander war . Db das englische Fahrzeug
ein Fracht oder Passagierdampfer war , darüber gehen
die Meinungen auseinander , da bei der allgemeinen
Aufregung derartige Ermittelungen , nicht gemacht wurden ,
doch ist die Ansicht vorherrschend , daß auch der Eng¬
länder ein voll besetzter Passagierdampfer war .

Nachrichten aus der Gemeinde vom
3 . bis 9 . Mai .

Proflamirt : A. Stadt : Obersteuermann Herm .

hies., aus Elsfleth. Schrifts. Ernst Heinr . Aug. Wiech¬
Heinr . Fr . Sawahn u . Anne Wilhelm . Clara Reiners

mann u . Kathinka Joh . Burchard . Lüker . HofmusikerHofmusiker
Heinr. Karl Fr. Klapproth aus Alena a. Harz und
Marie Kath . Aug . Meyer geb. Kandelhardt. Bahn¬
Sophie Marie Cordes aus Luttum b. Verden.
arbeiter Heinr . Ernst aus Brunscappel u. Anna Marg .

B.

Landgemeinde : Bauführer Georg Edwin Nowacki ,
Donn . u. Laura Luise Marie Bollenhagen hies . Köter
u . Tischler Joh . Hilb . Ahlers , Eth . u . Math . Gesine
Schwarting , Moorhausen . Anbauer - Haussohn Herm .

Joh . Wintermann, Petersf . u . Mette Eliſab. Schroeder ,
Neusüdende . Anbauer -Haussohn Hinr . Georg TheilsGeorg Theils
mann u . Math . Strodhof , Petersf . Arbeiter Aug.
Gerh . Schumacher u . Dienstmagd Hel . Sophie Hobbie ,
Ofenerf . Hausm . Joh . Krummland , Wahnb . u . Joh .

Cath. Stuhr, Butteldorf (Altenhuntorf).

Schneider

Getraut : A. Stadt : Wilh . Gottfr . Nob . Bier¬
stedt , Lloydoff . zu Bremerh . u . Louise Cäcilie Math .
Joh . Aug . Schwenke . Herm . Brunken , Eisenbahnarbtr .
in Bürgerf . u . Fenna Boelsen aus Leer . Lokomotiv¬

führergeh. Heinr. Herm . Ernst Heuer, Rosenstr. und
Anna Hel . Schönfeld aus Zwischenahn .
Diedr . Gerh . Dltmanns , Wallstr . u . Anna Kath . Heuer

Westerst. u. Joh . Aug. Wilh. Carol. Struve . Dienst¬
aus Edewecht . Johann Heinr . Bünting , Apotheker in

mann Joh . Ant . Gerh . Helms , Bürgerf . u . Henr . Rarol .
Friedr . Joh . Früchtning . Malergeh . Karl Heinr . Jans¬
sen , Gerberh . u . Charl . Ehmen aus Middels (Ostfriesl .) .
Schuhmacher Fr . Everhards Meyer , Humboldtstr . und
Harmke Hinrichs Janssen aus Utwerdum (Ostfriesl . )
Arbeiter Wilh . Ant . Indorf , Alexanderstr . u . Herm .
Hel . Kath . Bruns aus Bornhorst . Lokomotivführergeh .
Elim . Fr . Heinr . Lüning , Alexanderstr . u . Franziska
Rath. Sophie Hepp aus Osternb. Bahnarbeiter Gerh.
Fr. Christ. Schröder, Bürgerf . u . Anna Marg. Spect

meister Ludwig Fr. Heinr. Binzer hies. u. Sophie Kath.
mann aus Wardenburg . B. Landgemeinde : Bäcker¬

Walter , Donn. Schlengenarbeiter Joh . Hinr. Hilgen
u . Henrike Gesine Elise Winter , Ipwege . Köter Joh .
Heinr . Bulge u . Adele Gerh . Holthus , Ofenerf . Dienst :
knecht Gerh . Wilh . Hövelmeyer u . Mete Kath . Roß¬
kamp, Metjend. Kutscher Gerh. Heinr. Mumme und
Anna Janssen , Ev .

-

Geboren n . getauft : A. Stadt : Unehel . Kn .
Marie Christ . Carol . , Anna Hel . Alma u . Carla Meta

Joh. Aug. Fülle, Milchstr . ErnaFried. Marie Marg.
Am. Gräper, 2. Dobbenstr. Paul Ernst Aug. Bartels,
Alex . str . Auguste Marie Friedr . Baumann , Gerberh .
Emil Heinr . Wilh . Arnken , Bürgereschstr . Schulz ,
todtgeb . M. , Wilhelmstr .

Familien - Nachrichten .
Verlobt : Hermine Cording . Nadorst . mit Adolf

Wiewesiek , Oldenburg . Elly Eilers mit Heinrich Neu¬
müller , Oldenburg . Marie Carstens , Oberlethe , mit
Gerhard Barelman , Wardenburg . Gesine Claussen mit
Gerhard Bruns , Hatten .

Geboren : C. Schreiber , Oldenburg , ein Sohn .
F. Gloystein , Huntebrück , ein Sohn .

Gestorben : Wittwe Uster , Oldenburg . Wittwe
Lampe, Elsfleth . Frau Christine Plate , Osternburg .
Herr L. A. Weiß, Westerstede. Frau Wilms , Ovel¬

gönne. Amanda Kneehans , Burhave .

Schiffs -Nachrichten .
-14 . Mai . Angek . P . Küper , Nordenham .

Abgeg . D. Terfehn , Bremerhaven , G. Hashagen ,
Großensiel , G. Bahlmann , Bremerhaven , H. Hansmann ,
Vegesack . Angek . C. Müller , Brake .

Briefkasten .

-

- s Wenn Sie nichts näheres mittheilen können ,
wer bei dieser angeblichen Ranferei betheiligt war , läßt
sich darüber nichts berichten . Es kommen gar viele
Fremde am Sonntag nach Zwischenahn.

Marttbericht

11
17

vom 15 . Mai 1889 .

Mf . Pf .
Butter (Waage ) 1/2 kg 105

do . ( Markt ) 1 15
Rindfleisch 50
Schweinefleisch
Hammelfleisch
Kalbfleisch nüchtern
Flomen
Schinken , ger .

do . frisch
Speck , frisch

do . geräuchert
Mettwurst , ger .

do . frisch
Eier , das Daßend
Hühner , a Stück
Feldhühner , per Stück
Enten , zahme , a Stück 150

do . wilde
Krammetsvögel
Hasen . per Stück

Schalotten , per Liter
Kohl , weißer , a Kopf

Spizkohl ,

Mt . Pf .
Kartoffeln , 25 Liter
Bohnen , junge , ½ kg .
Steckrüben , per Stück .

1

55 Wurzeln , a Bund 70
50 Zwiebeln , per Liter 20
25" 30
60"
7011 do . rother ,
5511 Blumenkohl , 50"
55 11

Salat , 3 Köpfe 45
8019
60"
50 Erdbeeren , 2 kg .

1 10 Bickbeeren , Liter
Spargel , 1/2 kg .
Aepfel z . Kochen , 25 &.
Gurken , a St .
Torf , 20 Hl .
Ferkel , 6 Wochen alt

50

50

12

Stachelbeeren , Liter
Johannisbeeren , 2 kg .

122818191111111

Interessant ist die in der heutigen
Nummer unserer Zeitung

Don Samuelsich befindende Glücks -Anzeige

durch seine prompte und verschwiegene Auszahlung der
Heckscher senr . in Hamburg . Dieses Haus hat sich

hier und in der Umgegend gewonnenen Beträge eine
dermaßen guten Ruf erworben , daß wir Jeden auf
dessen heutiges Inserat schon an dieser Stelle aufmerk¬
sam machen.

Kursbericht der Oldenburgischen Spar - & Leih -Dank
Oldenburg , den 15 . Mai 1889 .

4 pCt . Deutsche Reichsanleihe
3% pt . Deutsche Reichsanleihe
3 % pet . Oldenb . Consols

/(Stücke à 100 mt . im Verkauf % höher.)
4 pCt . Oldenburg . Communal -Anleihen .
4 pt . do . bo .

Stüde à 100 mt .
3½ pCt . do .
3½ pCt . Oldenb . Bodenkredit = Pfandbriefe

( kündbar )
4 pCt . Flensburger Kreis -Anleihe .

getauft verkauft
107,45 108 ,-
103,95 104,50
103 ,- 104 , -

B 103 , - 104 , -

103,25
100,25

102,75 103,75
100,25 101,25

102,8532 pet . Landschaftliche Central - Pfandbriefe 102,30
4pCt . Oldenb . Prämienanleihe (jezt in % not . ) 136,20 137 , -
3 pCt . Gutin -Lübecker - Priorit .-Obligationen 103 , -
3½ pCt . Hamburger Rente . 104,10 104,65

3 pt . Bremer Staats -Anleihe von 87 u . 88
3/2 pCt . Hamburger Staats -Anleihe von 1887 102,95 103,50

102,45 103 ,
3 pCt . Baden -Badener Stadt -Anleihe 92,95 93,50
4 pCt . Preußische konsolidirte Anleihe
3½ pCt . do . do . do . 104,70 105,25
5 pet . Stalien . Rente (Stücke von 20000 fre .

und daüber ) 97,50 98,05
5pCt . Italienische Rente (Stücke von 4000 ,

1000 und500 frc . ) 97,60 98,30
4 pCt . Römische Stadt - Anleihe II . - V. Serie 93. 50 94,05
4 pCt . Sardin . Eisenb .- Prioritäten , garantirt 89,95 90,50

60,353 pCt . Italienische Eisenbahn -Priorit . garant . 59,80
( Stücke von 500 Lire im Verkauf 1 % höher . )

3½ pCt . Schwedische Staats -Anleihe von 86 101,30
pCt . Schwedische Hypotheken - Pfandbriefe3

4 pCt . Pfandbriefe der Braunschweig - Hannov .
Hypothekenbant

4 pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden - Credit¬
Actien -Bant .

4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypoth . - u .
Wechselbant .

3% pCt . Pfandbr . der Rheinischen Hypothet. ¬

101,85
97,40 97,95

102,20 102,75

103 , -

102,50

103,55

99,15 99,90
101 , -

4 pct . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rück¬
zahlbar 105 . 103,50

101,25

Bant
5 pCt . Borussia - Prioritäten
5 pCt . Bickefelder Prioritäten

4 pCt . Glashütten - Prioritäten , rückzahlb . 102
Oldenburgische Landesbank - Actien

(40 pCt . Einzahlung und 5 pSt . Zins v .
31 . December 1888 . )

Oldenburg -Portugies . Dampfsch . -Rhed .-Actien 136 , -
(4 pCt . Zins vom 1. Januar 1889 . )

Oldenburg. Glashütten-Actien
-

128,75
(4 pCt . Zins vom 1. Januar 1889 . )

Warpsspinnerei - Stamm -Actien Stücke a 1000 m .
(franco Zins )

Wechsel auf Amsterdam turz für fl . 100 in Mr . 169,20
Wechsel auf London furz für 1 Lſtr . in M
Wechsel auf Newyork kurz für 1 Doll . in Mt.
Holl . Banknoten für 10 Gulden in Mt . .

170 , -
20,41 20,51

4,16 4,21
16,88

An der Berliner Börse notirten gestern
Oldenb . Spar - und Leih -Bank -Aktien
Oldenb . Eisenhütten -Actien (Augustfehn ) 138 , - % bez . G.
Oldenb . Versicher . - Ges . -Actien per Stück 1040 Mf . B.

Discont der Deutschen Reichsbank 3 pct .

Anzeigen .
Das größte Glück auf Erden

ist nicht der Reichthum an Geld und Gut , sondern die
Gesundheit . Viele Kranke erkennen ihre wahren Leiden

nicht und lassen sich als Magenkranke , Blutarme ,
Bleich und Schwindsüchtige behandeln . Betrachte man
nun bei den meisten Kranken die sich zeigenden Symp¬
tome genauer , so wird man finden , daß Wurmkrankheit
die Hauptrolle spielt ; so manche Medizin wird gegen
obenstehende Leiden eingenommen , wäre aber besser er¬
setzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialisten

sten Symptome
Theodor Konetky in Stein bei Südingen . Die ſicher¬

eines Bandwurm , Spuhl - oder
Madenwürmer Leidenden sind : Abgang nudel - oder
firbisähnlicher Glieder und sonstige Würmer , sowie

Blässe des Gesichtes , matter Blick , blaue Ringe um

die Augen , Abmagerung , Verschleimung , stets belegte
Zunge , Verdauungsschwäche , Appetitlosigkeit abwechselnd
mit Heißhunger , Uebelkeiten , Aufsteigen eines Knänels
bes zum Halse , stärferes Zusammenfließen des Spei¬
chels im Munde , Magensäure , Sodbrennen , häufiges

Aufstoßen , Schwindel , öfterer Kopfschmerz , unregelmä¬
ßiger Stuhlgang , Jucken im After , Koliken , Kollern
und wellenförmige Bewegungen , dann stechende sau¬

gende Schmerzen in den Gedärmen , Herzklopfen , Men¬
Zahlreiche Atteste Geheilterstruationsstörungen .

aus allen Kantonen beweisen die Vorzüglichkeit der

Methode . Dauer der Kur 30 - 60 Minuten , ganz-

Die meisten
ohne Berufsstörung . Bei Bestellung ist Alter und
Geschlecht des Patienten anzugeben .
Kranken , welche solche Mixtur versuchsweise nahmen ,

waren von Würmern geplagt , während andere damit

die dem Körper sehr dienliche Entfernung aller Unrei¬

nigkeit zu ihrer Zufriedenheit erzielten . Die Kur iſt
unter Garantie der Gesundheit vollständig unschädlich .



Hamburger Engroslager .
Leopold Moses & Co. ,

Oldenburg , Langeftraße 65 . E

Corsetten
in großer Auswahl , untadelhaftem Sig , befte Quali¬

tät und billigen Preisen .
u .

Immobilverkauf .
Oldenburg . Die Erben der verstorbenen Ehe =

fran des weil . Postschaffners Mammen Heeren Johann¬
sen hieselbst , lassen am

Freitag , den 28. Juni d . I . ,

Mittags 12 fir ,
im Lokale des Großherzoglichen Amtsgerichts , Abth . I.
hiefelbst

die ihnen gemeinschaftlich gehörige , an der Lin¬
denstraße und Milchstraße belegene Besizung , be :
stehend aus Wohnhaus und 39 Mtr . großen

Baumwollene Strümpfe für Damen öffentlich meistbietend durch mich verkaufen .
Kinder .

Herrensocken und Unterziehzeuge .

Handschuhe
in Seide , Zwirn , Fil de Perse 11. Glacé

zu den billigsten Preisen in großer Auswahl .
Besatzartikel jeglicher Art

Prima Futterartikel , prima Nähutensilien .
Hochachtungsvoll

Leopold Moses & Co.
Oldenburgischer Bezirksverein des Deutschen

Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Getränke .
Tie Mitglieder des Vereins werden hiermit zu eine Generalversammlung

auf Donnerstag , den 16 . Mai d . J . , Abends 7 Uhr ,
in der Herberge zur Heimath ,

ergebenst eingeladen .

Tagesordnung :
1. Entgegennahme und Feststellung des Berichtes des Vorstandes .
2. Berathung über die fernere Thätigkeit des Vereins .
3 . Wahl des Vorstandes .

Um zahlreiche Betheiligung wird gebeten .

Der Garten würde sich seiner vortheilhaften Lage
wegen zu Baupläßen eignen .

Die Verkaufsbedingungen liegen beim Unterzeichne¬
ten zur Einsicht offen und ist derselbe zur Ertheilung
weiterer Auskunft bereit .

Joh . Claussen , Rechngsstr . ,
Kleine Kirchenstraße 7 .

Hauptgewinn
event . Glücks - DieGewinne ga¬

500000Mark Anzeige .
rantirt der Staat .

Einladung zur Betheiligung an den
Gewinn - Chancen

der vom Staate Hamburg garantirten grossen Geld¬
Lotterie , in welcher

9 Millionen 537,055 Mark

sicher gewonnen werden müssen .

Die Gewinne dieser vortheilhaften Geld - Lotterie ,
welche plangemäss nur 100,000 Loose enthält , sind fol¬
gende , nämlich :

Der grösste ist ev . 500,000 Mark ,
Prämie 300,000 Mark 26 Gewinne a 10,000Mark

a 200,000 Mark 56 Gewinne a 5000Mark1 Gewinn
1 Gewinn
1 Gewinn a

a 100,000 Mark 106 Gewinne a 3000Mark
2000Mark
1000Mark

500Mark1 Gewinn a
2 Gewinne a
1 Gewinn a

Der Vorstand .

Oldenburg . Herr Hofbaumeister
G. Schnitger jetzt zu Berlin läßt am

Donnerstag , d. 16. d. Mts .,ApothekerRich.Brandt' s admittags2 Uhrauf,
Schweizerpillen

Teit 10 Jahren von Professoren , praktischen Merzten und
dem Publikum als billiges , angenehmes , lichteres und
unschädliches Haus - und Heilmittel angewandt und

empfohlen . Erprobt von :
Dr. Prof. R. Virchow ,

芳芳

9999

努力

Berlin ,
von Gietl ,

München (†) ,
Reclam ,

Leipzig (†) .
v . Nussbaum ,

München ,
Hertz ,"

Amsterdam ,

SCHWEIZER
Gesetzl
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V. Korczynski ,
Krakau ,

满分 Brandt ,
Klausenburg ,

RehsBrauch
deponirt

PILLEN

Dr. Prof. v. Frerichs ,

" "

节 9

7 n

Berlin (†) ,
v . Scanzoni ,

Würzburg ,
C. Witt ,

Copenhagen ,
Zdekauer ,

St . Petersburg ,
Soederstädt ,79 99

39 "
Kasan ,

Lambl ,
Warschau ,

Forster ,
Birmingham ,

bei Störungen in den Unterleibs - Organen ,
Teberleiden , Hämorrhoidalbeschwerden , trägem Stuhl¬
gang , habitueller Stuhlverhaltung und daraus resultirenden
Beschwerden , wie : Kopfschmerzen , Schwindel , Beklemmung ,
Bthemnoth , Appetitlosigkeit etc. Apotheker Richard Brandt ' s Schweizer¬
pillen find wegen ihrer milden Wirkung von Frauen gern genommen und den scharf
wirkenden Salzen , Bitterwässer , Tropfen , Mixturen etc. vorzuziehen .

☛ Zum Schuke des kaufenden Publikums →
sei noch besonders darauf aufmerksam gemacht , daß sich Schweizerpillen mit täuschend
ähnlicher Verpackung im Verkehr befinden . Man überzeuge sich stets beim
Ankauf durdy Abnahme der um die Schachtel gewickelten Gebrauchs -Anweisung , dak
die Etiquette die obenstehende Abbildung , ein weißes Kreuz in rothem Felde und den
Namenszug Rchb . Brandt trägt . Aud sei noch besonders darauf aufmerksam ge¬
macht , daß die Apotheker Rich . Brandt ' s Schweizerpillen , welche in der App¬
theke erhältlich sind , nur in Schachteln zu Mk . 1 (keine kleinere Schachteln )

Die Bestandtheile find : Silge , Mosdjasgarbe , Aloe , Absynth ,
Bitterklee , Gentian .

verkauft werden .

auf dem Grundstücke Ecke der Lindenallee

und Roonstraße folgende Gegenstände , als :

1 hölz . Schuppen , 7 Thüren , 1. cis .

Ofen , 2 Pumpen , 7 Fenster , 1 Schlit .

ten , diverse leere Cementsäcke , 1 Koafs¬

forb , 32 glafirte Thonröhren , 20 Ctm .

weit , Anker und Bolzen , eine Parthie

Thonfliesen , Bretter und Balkenholz ,

1 Filtrirfaß , große Kartoffeln n . Sand¬

fiste , sowie verschiedene sonstige Sachen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare
Zahlung durch mich verkaufen .

G . Lübben ,
Rechnungstlr .

Tapeten .
Rouleaux , Gardinenbogen und
Nosetten . Große Auswahl in
den neuesten Mnstern zu billigen
Preisen empfiehlt

Wilh . Möller ,
Osternburg , Cloppenburgerstraße 70 .

J . H . Bruns , Elisenstraße
empfiehlt in großer Auswahl

alle Sorten Schuhwaaren

3 ,

für Herren , Damen und Kinder von den feinsten bis zu den gewöhnlichsten zu ganz soliden aber feſten
Preisen .

Anfertigung nach Maaß unter Garantie . Revaraturen prompt und sauber .

12 Gründe

gegen das Altersversorgungs -Gesetz .
Von dieser Separatausgabe , welche in treffender

Weise das Wesen des Altersversorgungs - Gesetzes be¬
leuchtet, sind noch Exemplare vorräthig und können
à Stück 5 Pfg . bezogen werden bei der , , Erpedition
dicses Blattes . ".

Reiners

Fischhandlung .
Frischen Lachs , Steinbutt . Tarbutt , Seezungen ,

große u. kleine Schollen u . Schellfisch. Frisch geräu¬
chertes Störfleisa , Maifisch , Schellfisch, u . Putter¬
männchen , neue Caviar , frische Granat .

75,000 Mark 203 Gewinne a
1 Gewinn a 70,000 Mark 612 Gewinne a

300Mark
65,000 Mark 888 Gewinne a
60,000 Mark 30 Gewinne a
55,000 Mark 127 Gew . a 200 , 150 Mark

1 Gewinn a 50,000 Mark 30970 Gewinne a 148 Mark
1 Gewinn a 40,000 Mark 7986 Gew . a 127 , 100 , 94M .
1 Gewinn a 30,000 Mark 9054 Gew . a 67 , 40 , 20 Mark
8 Gewinne a 15,000 Mark im Ganzen 50,200 Gewinne
und kommen solche in wenigen Monaten in 7 Abthei¬
lungen zur sicheren Entscheidung .

Der Hauptgewinn 1ster Classe beträgt 50,000
Mk ., steigt in der 2ten Cl . auf 55,000 Mk . , in der 3ten
auf 60,000 Mk . , in der 4ten auf 65,000 Mk . , in der
5ten auf 70,000 Mk . , in der 6ten auf 75,000 Mk . , in
der 7ten auf 200,000 Mk . und mit der Prämie von
300,000 Mk . event . auf 500,000 Mk .

Für die erste Gewinnziehung , welche amtlich
festgesetzt , kostet

das ganze Originalloos nur 6 Mark ,

das halbe Originalloos nur 3 Mark ,

das viertel Originalloos nur 1 Mark 50 Pf . ,
und werden diese vom Staate garantirten Original -Locse
(keine verbotenen Promessen ) mit Beifügung des Ver¬
loosungs -Planes mit Staatswappen , gegen frankirte Ein¬
sendung des Betrages oder gegen Postvorschuss selbst
nach den entferntesten Gegenden von mir versandt .

Jeder der Betheiligten erhält von mir nach statt¬
gehabter Ziehung sofort die amtliche Ziehungsliste un¬
aufgefordert zugesandt .

Verloosungs -Plan mit Staatswappen , woraus Einla¬
gen und Vertheilung der Gewinne auf die 7 Classen
ersichtlich , versende im Voraus gratis .

Die Auszahlung und Versendung der
Gewinngelder

erfolgt von mir direct an die Interessenten prompt und
unter strengster Verschwiegenheit .

Jede Bestellung kann man einfach auf eine Post¬

einzahlungskarte oder per recommandirten Brief
machen .
Man wende sich daher mit den Aufträgen der
nahe bevorstehenden Ziehung halber , sogleich ,
jedoch bis zum

22 . Mai d . J .
vertrauensvoll an

Samuel Heckscher senr . ,
Banquier und Wechsel -Comptoir in HAMBURG .

Vermittlungs - u . Auskunfts -Bureau
von Diedr . Grube , praft . Buchhalter ,

Oldenburg , Bleicherstr . 1 .

Speciell f. Commisu . Handlungslehrlinge .

Frisches junges Roßfleisch empfiehlt

J . Spickermann , Kurwickstr . 26 .

,, Der Gesammtauflage unserer heutigen Nummer

liegt ein Prospekt des Bankhauses Mindus & Marien¬

thal in Hamburg bei , worauf wir unsere verehrl. Le¬
ser besonders aufmerksam machen “

Redaktion , Druck und Verlag von Adolf Wirth , Oldenburg , Rosenstraße 15 .
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Eine dunkle That .
Kriminalroman aus demAmerikanischen von Th . Ludwig .

( Fortseßung .)

-

M

Ich nenne es nicht gerade gewissenhaft , Anderer
Geheimnisse zu verrathen ! " Weil Sie nicht Elea - .

nore find !" , ,und Ihr Onkel sah Ihre Verlobung
wirklich nicht mit günstigen Augen an ? " , ,Günstig ?
Sagte ich Ihnen nicht , er würde mir nie erlauben ,
einen Engländer zu heirathen ? Er sagte , lieber sähe
er mich begraben !" , ,Und Sie gaben nach , ohne
Kampf ? Sie ließen dem harten , grausamen Manne
seinen Willen ?" Sie warf mir einen unbeschreiblich
bedeutungsvollen Blick zu : „ Ich gehorchte ihm , weil
er befahl !" , ,Und schickten Mr . Clavering fort ,
nachdem Sie ihm Ihr Wort gegeben hatten , sein Weib
werden zu wollen ? " , ,Weil ich ihm mein Wort
nicht halten konnte ! " , , So haben Sie sich ent¬
schlossen , ihn nicht zu heirathen ? " Mein Onkel

würde Ihnen sagen , ich hätte mich entschlossen , völlig
seinen Wünschen zu gehorchen , " antwortete sie mit spott¬
voller Bitterkeit . Ich selbst sage Ihnen und auch nur
Ihnen , liebe , alte Wärchentante , ich habe ihn fortge :
schickt, doch nicht ohne Hoffnung ! Er will auf mich
warten ! "

-

H

Als sie mich an diesem Tage verließ ,
hatten wir Beide einen Plan für einen heimlichen Ver¬
fehr zwischen ihr und Mr. Clavering geschmiedet . Sie
sollten Beide falsche Namen annehmen , sie den meinigen ,
er den eines Mr . Roy Robbins . So that ich den
verhängnißvollen Schritt , der all diesen Kummer über

mich gebracht hat . Indem ich der jungen Dame meinen
Namen gab , um damit nach Belieben zu thun und zu
unterzeichnen , was sie wollte , sagte ich mich von Allem
los , was mir an Klugheit nnd Besonnenheit übrig ge¬
blieben war . Ich kopirte ihre Briefe und adressirte sie
unter dem falschen , verabredeten Namen und stellte ihr
diejenigen zu, welche sie von ihm empfing . Hannah
war gewöhnlich das dazu verwendete Medium und ich
vertraute sowohl ihrer Verschwiegenheit , wie ihrer Un¬
fähigkeit , zu lesen , daß die an Mrs . Anny Belden ge
richteten Briefe ihre eigentliche Bestimmung erreichten .
Da bekam Mr . Clavering plößlich die Nachricht , daß
seine Mutter in England sehr frank sei und seine so¬
fortige Rückkehr fordere . Bereit , dem Rufe zu folgen ,
aber ebenfalls von Furcht beseelt , daß er , einmal aus
der Nähe einer so gefeierten Schönheit , wie Mary es
war , wenig Aussicht habe , seinen Plaz in ihrer Neigung
zu behaupten , schrieb er an sie und bat sie , sich mit
ihm heimlich trauen zu lassen, ehe er fortginge . Mache
mich zu Deinem Gatten " schrieb er , , , und ich will

Deine Wünsche in allen Dingen erfüllen . Ohne die

Gewißheit , daß Du mein bist, kann ich nicht gehen ,
selbst wenn meine Mutter ohne den Trost sterben sollte ,
ihrem einzigen Sohne das legte Lebewohl zu sagen !"
Sie war zufällig bei mir , als sie diesen Brief las , und
ich werde nie vergessen , wie sie erschrat . Nach hartem
Kampf erst schrieb sie ihm , sie wolle seiner Bitte will¬
fahren , wenn er einwilligte , ihr die öffentliche Heiraths¬
anzeige zu überlassen und ihr sogleich nach der Gere
monie Lebewohl zu sagen , um sich ihr erst wieder nach
erfolgter Veröffentlichung der Heirath , deren Zeitpunkt
zu bestimmen in ihrem Ermessen stehen sollte , zu nähern .
Die Antwort lautete : Alles , wenn Du nur mein
werden willst !" Mir fiel jetzt die Aufgabe zu, diese
Angelegenheit zu arrangiren , ohne daß die Parteien
Gefahr liefen , entdeckt zu werden . Ich fand das sehr
schwer , denn die Heirath mußte binnen drei Tagen ge=
schehen . Auch durfte die Ceremonie nicht zu weit ent =
fernt stattfinden , um die zur Hin - und Rückreise erfor :
derliche Zeit zu erübrigen , ohne den Verdacht Eleanore ' s
zu erregen , der um jeden Preis vermieden werden
mußte . Mr. Leavenworth war kurz nach der anschei¬
nenden Entfernung Mr . Clavering ' s wieder auf Reisen
gegangen . F. war die einzige Stadt , die mir ein¬
fiel , welche beide Vorzüge der Entfernung und Erreich¬
barkeit vereinigte . Obgleich an der Eisenbahn gelegen,
ist es doch nur ein unbedeutender Ort und hatte dazu
einen ziemlich obskuren Mann als Geistlichen. Mary
sollte sich zur festgesezten Zeit unter dem Vorwand von
ihrer Kousine beurlauben , sie habe mir versprochen,
mich zu einer Freundin in der nächsten Stadt zu be¬
gleiten . Sie sollte dann in einem vorherbestellten Wagen
hierherfahren , wo ich mich ihr anschließen wollte , um
uns direkt nach dem Hause des Geistlichen in F. zu
begeben . Rechtzeitig fand sie sich ein und hatte gerade
ihren langen Mantel abgeworfen , um mir ihren Anzug
zu zeigen , da hörten wir plöglich gebieterisches Klopfen
an der Hausthür . Ich hüllte sie eilig wieder in ihren
Mantel und wollte schon hinausstürzen , als auf einmal
Mary aufschrie : Großer Gott , es ist Eleanore ! Es
ist Eleanore !"

11

,,Hätte ein Blizstrahl das Haus getroffen , " segte
Mrs . Belden , unter der Allgewalt der Erinnerung tief

aufathmend , ihre Erzählung fort , ich hätte nicht ents | sprechen , als mich Mary unterbrach : Liebe Märchen¬
PP

.",

segter sein können . Was soll ich thun ? " fragte ich
zitternd , aber schon hatte Mary sich gefaßt. Ruhig
öffnen , " sprach sie fast hart ,, , ich fürchte mich nicht vor
Eleanore ! " Jch that es voller Haft und Eleanore
trat ein und auf Mary zu , auf derselben Stelle , wo
Sie jetzt sißen . " Ich tomme , " sagte sie mit einem
Ausdruck , in welchem sich Sanftmuth mit Energie
paarten , um Dich zu fragen , ob Du mir erlauben
willst , Dich auf Deiner Fahrt heute Morgen zu be¬
gleiten ?" Mary , auf anklagende, oder bittende
Worte vorbereitet , wendete sich sorglos gegen den
Spiegel . Es thut mir leid , " sagte sie, aber der
Wagen faßt nur zwei Personen , ich muß Dir Deinen
Wunsch also abschlagen !" Wir können einen
größeren Wagen nehmen !" wandte Eleanore ein .
, ,Aber ich wünsche Deine Gesellschaft nicht , Eleanore ;
wir wollen eine Vergnügungspartie machen und zwar
so , wie wir uns dieselbe vorgenommen haben ! "
„ Und Du willst mir nicht erlauben , Dich zu begleiten ?"

" Ich kann es nicht verhindern , daß Du in einem
andern Wagen mir folgst ! " Eleanore ' s Gesicht
wurde noch ernster . , ,Mary , " sagte sie ,, , wir sind
zusammen aufgewachsen . Ich bin Deine Schwester der
Neigung , wenn auch nicht dem Blute nach und kann
nicht mit ansehen , daß Du Dich auf dies Abenteuer
begiebst, ohne eine andere Gefährtin als diese Frau .
Das erlaubt mir weder mein Gewissen , noch die Liebe
und Dankbarkeit gegen unsern abwesenden Onkel . Wenn
Du gehst , wohin Du Dir vorgenommen hast , muß ich
Dich begleiten . Also sage , ob es neben Dir als Deine
Schwester oder hinter Dir als die gegen Deinen Willen
Dir aufgezwungene Hüterin Deiner Ehre geschehen soll ! "

,,Meiner Ehre ?" wiederholte Mary bebend . Ja !
Du willst mit Mr . Clavering zusammentreffen ? Zwanzig
Meilen von dem Hause entfernt ? " „ Nun wohl ! "

" Ist das klug und ehrenhaft , dann sind Klugheit
und Ehrenhaftigkeit nicht die Tugenden , für welche sie
zu halten mich gelehrt wurde !" - Mary richtete sich
auf . Wie eine zürnende Göttin stand sie da .

, ,Was beabsichtigst

Eleanore ," rief ste, ich gehe nach F. , um mich mit
Mr . Clavering trauen zu lassen . Willst Du mich noch
begleiten ?" " Ja !" Mit blizenden Augen trat
Mary vor ihre Kousine hin .
Du ?" rief fie . " Bu bezeugen , daß die Heirath eine
wirkliche ist , zwischen Dich und die Schande zu
treten , wenn die Verleumdung sich hervorwagen und
ihre Rechtmäßigkeit antasten sollte !" Mary ließ ihre
erhobene Hand sinken. Aber Du wirst dadurch in
eine Welt voll Trug verwickelt , was Du hassest ! "

Nicht mehr als jezt ! " , ,Mr . Clavering kehrt nicht
mit mir zurück , Eleanore !" , , Das dachte ich mir !"

-

" Ich verlasse ihn sofort nach der Trauung . Er
geht nach Europa , und ich kehre nach Hause zurück !"

,,Um worauf zu warten , Mary ? " Mary murdeMary murde
blutroth , ehe sie antwortete : „ Auf was jedes Mädchen
unter diesen Umständen warten würde : darauf , daß sich
in dem verhärteten Herzen ihres Verwandten mildere
Gefühle regen ! " Eleanore seufzte und nach kurzem
Schweigen sank sie ihrer Kousine zu Füßen , ergriff ihre
Hände und schluchzte flehentlich auf : „D , Mary , be¬
denke, was Du thust , bedenke die Folgen eines solchen
Schrittes , ehe es zu spät ist ! Eine auf Täuschung ge¬
gründete Ehe kann nie zum Glück führen ! Die Liebe ,
die wahre Liebe hätte Dich entweder dazu geführt , so
gleich zu entsagen , oder offen das Schicksal , das Du
mit solcher Verbindung auf Dich ladest , zu tragen ;
nur die Leidenschaft erniedrigt sich zu Ausflüchten !
Und Sie , " wandte sie sich an mich ,, , wollen Sie das
junge , mutterlose Mädchen , das , durch Laune getrieben ,
feinen moralischen Zwang anerkennt , den gewählten ,
dunklen Pfad betreten sehen , ohne ein Wort der War¬
nung oder der Bitte ? Welche Entschuldigung werden
Sie für Ihren Antheil an dem heutigen Ereigniß haben ,
wenn sie einst , niedergebeugt von Sorgen , welche diesem
Betrug folgen müssen, zu Ihnen kommt ?" , ,Wahr
scheinlich dieselbe Entschuldigung , " unterbrach Mary sie
kühl und gezwungen, die Du haben wirst , wenn Dich
der Onkel fragt , wie Du etwas so Schlimmes in seiner
Abwesenheit geschehen lassen konntest , die Entschuldigung ,
daß sie nicht anders konnte, daß Mary ihren eigenen
Weg gehen wollte und alle Anderen sich danach richten
mußten !" Es war , als würde ein eiskalter Luftstrom
plößlich in ein siedend heißes Zimmer geleitet. Eleanore
schrat fast zurück . „ Also kann Dich Nichts bewegen ,
von Deiner Absicht zu lassen ? " fragte sie mit zuckenden
Lippen . Mary ' s einzige Antwort bestand in einem
harten Lächeln und , Mr. Raymond , ich will Sie nicht
mit meinen Gefühlen behelligen , aber das erste Miß¬
trauen in meine Klugheit erwachte in mir in diesem
Augenblick . Klarer als Eleanore ' s Worte zeigte es mir
die Stimmung , in welcher Mary auf Ihrem Vorhaben
bestand, und von momentaner Furcht erfüllt , wollte ich

",

"

Und

tante , geben Sie nicht zu , daß Sie erschreckt sind ; ich
will Nichts davon hören. Ich werde mein Wort halten
und Henry Clavering heute heirathen , selbst wenn ich
ihn nicht lieben sollte !" fügte sie bitter hinzu .
dann lächelte sie mich an , daß ich Alles vergaß , außer ,
daß sie zur Trauung gehen wollte , und ich befestigte
mit zitternden Händen ihren Schleier , während sie,
Eleanore fest anblickend , sagte : Du hast Dich mehr
für mein Schicksal interessirt , als ich je für möglich
gehalten hätte . Wirst Du den ganzen Weg über diese
Sorge zur Schau tragen , oder darf ich hoffen, daß es
mir vergönnt sein wird , in Frieden über diesen Schritt
nachzusinnen , der Deiner Meinung nach so schreckliche
Folgen auf mich laden wird ? " Wenn ich mit Dir

gehe , geschieht es als Zeugin , als Nichts weiter ! Meine
Pflicht als Schwester habe ich gethan ! " Nun
wohl ," sagte Mary fast hastig , Märchentante , der
Wagen faßt nun einmal nur zwei Personen . Wenn
Sie aber gut sind , sollen Sie die Erste sein , die mir
gratulirt , sobald ich zurückkomme !" Sie nahmen ihre
Size im Wagen vor der Thür ein , fast ohne daß ich
es merkte . Leben Sie wohl , Märchentante , " rief
Mary , mir mit der Hand winkend , noch zu , wünschen
Sie mir Glück zu meiner Fahrt !" Ich versuchte es ,
fand aber keine Worte ; ich konnte nur wieder mit der
Hand winken und stürzte dann schluchzend ins Haus .
Ich weiß nicht , wie mir die Stunden vergingen , bis
der Abend erschien und dann endlich Mary kam , wie
sie es versprochen hatte . Sie war in ihren langen
Mantel gehüllt . Rauschende Tanzmusik vom Hotel her
begleitete sie und übte solche phantastische Wirkung auf
mein Gemüth aus , daß ich nicht überrascht war , als
sie , den Mantel abwerfend , in blendend weißer Toilette ,
mit einer schneeweißen Rosenkrone auf dem Haupte vor
mir stand .

(Fortsetzung folgt .)

Die liebe Schmiegermama.
Eine Szene aus dem Berliner Schöffengericht .

Wenn Du noch eene Mutter hast , so liebe ihr
und sei zufrieden ! " Ja , son' e Jedichter dhun janz
schöne schöne klingen , Herr Jerichtshof , wenn man nich
mit mang is aber ick sage nur man blos so ville :
hätte Jöthe oder Schiller , ick weeß nich jenau , wat for
een jroßer Jeist det Lied jemacht hat , nur eene blasse
Ahnung von meine Schwiegermutter jehabt , er hätte
det Lied nich zusammenjedichtet , so ville steht bei

mich bombenfest ." Auf diese Art begrüßte gestern
der im Gerichtssaal der 86 . Schöffengerichts -Abtheilung
erschienene Viktualienhändler Thomas Wildmann das
Richterkollegium , vor welchem er sich wegen Sachbe =
schädigung und Hausfriedensbruchs zu verantworten
hatte .

"

Vors . Angeklagter , sind Sie schon vorbestraft ?"
Angefl . Ja idk bin schon so ' n Stücker sechsmal

uf de Anklagebanke jestanden , aber immerzu wegen Ge¬
werbeverhältnisse ; wegen so wat , wie heute da bin

ich noch unschuldig ."
Vors . Wenn Sie so oft vor Gericht erschienen

sind , sollten Sie auch wissen , daß man die Richter nicht
mit einem so blöden Unsinn überfällt , mit welchem Sie
vorhin gleich bei ihrem Eintritt , ohne um das Geringste
gefragt zu sein , herausplaßten ."

Angekl . : Herr Richter , wenn Sie id und id Sie
wäre , mir hätte et nich det Jeringste jewundert , wenn
Sie noch stärker jeplast hätten wie idk . Von wat det
Herz voll is , jeht der Mund über , und wenn Sie meine
Schwiegermutter haben dhäten , wären Sie schon längst
unter de Erde oder unauffindbar ausjeriffen ."

"Vors . Sie scheinen ihrer Schwiegermutter wohl
Alles aufbürden zu wollen , weswegen Sie heute ange =
flagt find ? "

PfAngekl . Noch ville mehr als det , lieber Herr
Jerichtshof . So ' n Weib verjiftet Genem det janze
Leben und macht Genem det Dasein zur Hölle . D

Jotte doch, Herr Jerichtshof , wenn Sie wüßten , wie
meine Schwiegermutter jesotten is ! "

Vors . Dies zu wissen haben wir kein großes
Verlangen , wir wollen lieber zur Sache kommen.
Wie steht ' s , was haben Sie auf die Ihnen zugeschobene
Anklage zu antworten ?"

Angefl . Dat sie mich eben zujeschoben wurde ,
wie Sie eben selbst so schenial sagten , dat ick det aus¬
essen solle, wat eene Andere injebrockt ."

Vors . Das ist keine Antwort auf meine Frage .
Wenn Sie viele Umstände machen , lassen wir Ihre
Vernehmung fallen und vernehmen die Hauptzeugin
Ihre Schwiegermutter !"

Angefl . Um Jottes willen nich ! Herr Jerichts¬
hof , wecken Sie nicht den brüllenden Löwen - o nee ,
sie is noch ville mehr wie een Löwe, sie is det Tigers



Zahn , der Allens zermalmt , wat mang seine nächste
Jejend kommt . Lassen Sie mir lieber erzählen , Sie

dhun damit Sich , Ihrer Familie und mich een jutet
Werk , denn die Olle , wat meine Schwiegermutter is ,
redet Ihnen in fünf Minuten mausedodt , un Ihre Kin¬
der sind dann alle Waisenknaben ."

Vors . Lassen Sie doch diese unnüße Nederei !
Kommen Sie zur Sache , oder ich verzichte auf Sie und
vernehme die Zeugin ."

Angell . Jut , Herr Jerichtshof , dann fang "ick
an . Also , ick dhat mich am 12 . Januar mit meine liebe
Frau verheirathen . Als ich bei ihrer Mutter um ihr
anjehalten , sagte mich die : Jut , Ihr sollt Euch haben ,
aber nur unter der Bedingung , dat Du - also ick -
mich allens ufsagst , wat Du Schulden hast . Jck kieke
de Olle jroß an , un meine Mina , wat meine Frau is ,
schupste mir heimlich in die Seite Haha , denk ich,
de Olle stellt Dich blos eene Falle aber Thomas ,
uf die fällste nich rin . Jd sage also , nee - obwohl

ick wußte , dat ick von meiner erschten Pleite noch so
an hundert Dhaler zu berappen hatte . Also jut , de

Olle is schtille, der Dag der Hochzeit is da, Mina
un ick sind in de Kirche und ufs Schtandesamt als

Mann und Frau jetraut , und uf de Hochzeitsbude wird
schon jetanzt , dat nur so der Boden wackeln dhut . Da

kommt uf eenmal en fleener Junge mit' n Bettelbrief
an de Dhüre und läßt sich meine Schwiegermutter hin¬
ausrufen . Die liest ' s un wird wie een jefottener Krebs
int janze Jesichte roth dann kommt sie uf mir zu

und jiebt mich vor die Hochzeitsgäste eene Backpfeife,
dat ick jloobte, Pfingsten und Östern fällt uf eenen Dag.

Nun nimmt se meine Frau bei Seite , spricht mit
fte denn jehen Beede an de „ Garderobe" , ziehen
sich an un raus aus der Bude nach Hause . - -

Je schtehe natürlich da wie een Waisenknabe un

weeß nich, wie det Alles jekommen, bis mich een Freund
sagt , dat mein Jläubiger so jemein jewesen , und meiner
Schwiegermutter von meinen Schulden jeschrieben . Nun
war ich wieder helle. Mit eener Droschke erster Jüte
jag ' id nu hin zu der ollen Ka - bei Jott , jetzt hätt
id balde wat jesagt - un will mein Weib haben .
Aber Kuchen , Herr Pastor ! Thür und Fenster waren
verriegelt , und um zu meiner Frau zu kommen , blieb

mich jetzt nicht anders übrig, als de Thüre einzuhauen .
- So ! Wie ick nu drinne war un mit de jeballten
Fäusten vor den Drachen schtand, da wurde se freilich
een Bisken ruhiger; ich nehme mein Weib und jehe los,
un seit die Zeit hab ' ich meine Schwiegermutter nich
wieder jesehen bis uf heute , wo se mir draußen uf den
Korridor det Gesichte zerkraßen wollte . So

haben Se de janze Jeschichte jehört, un wenn et Ihnenhaben Se de janze Jeſchichte jehört, un wenn et Ihnen
so jejangen wäre , Herr Jerichtshof , dat Se jleich die
erschte Nacht Ihre Frau aus der Höhle des Deibels
hätten reißen müssen , Se hätten ooch Allens kurz und
Kleene jeschlagen , jerade so wie ich. Nun haben Se
eenen Bejriff von meine Schwiegermutter , un menn Sie
mich nich glooben , denn lassen Se se rin kommen , mich
aber dhun Se den Jefallen un lassen mir bei de andere
Thüre erst raus ."

nun

Der Gerichtshof , welcher der genau mit dem poli¬
zeilichen Protokoll übereinstimmenden Aussage des An¬
geklagten vollen Glauben schenkte , verzichtete jedoch aus

eine weitere Zeugenvernehmung , schloß die Beweisauf
nahme und verurtheilte den Angeklagten , in Würdigung
seiner damals leicht begreiflichen Erregung , zu einer
Geldstrafe von 25 Mart .

Allerlei .

Ein sonderbarer Fall ist vorige Wochein
Berlin in einer Sanitätswache desNordens zur Behandlung
gelangt . Es handelte sich um die abgebissene Nase eines
hübschen 19jährigen Mädchens , der unverehelichten Nä¬

therin Anna R. Dieselbe, bei ihren Eltern in der Inva¬
lidenstraße wohnend , war seit Jahresfrist mit einem
jungen Schloffer verlobt ; in lezter Zeit jedoch waltete
zwischen den Beiden Unfriede , der durch die Eifersucht
des Bräutigams hervorgerufen wurde . Gestern Abend

gegen 7 Uhr fand der Schlosser seine Braut auf dem
Hofe in eifriger Unterhandlung mit einem jungen
Manne , von welchem sie sich , als sie ihren Bräutigam ge¬
wahrte , schnell verabschiedete . Arm in Arm , scheinbar
in der größten Harmonie und Eintracht wanderte das
Brautpaar die Treppe hinauf , als plößlich auf dem
Flur der 2. Etage ein durchdringendes Hülfegeschrei
die Hausbewohner alarmirte , die , hinanseilend , die K.
heftig schreiend und blutend vorfanden , während der
Schlosser , in einer Ecke stehend , bitterlich weinte .
dem lautschluchzenden Mädchen erfuhren nun die Hinzu¬
gekommenen , daß ihr Bräutigam ihr in zärtlicher Um¬
armung die Nase , wenigstens ein gut Theil derselben ,
abgebissen , während dieser wieder versicherte , daß ihn
Eifersucht zu diesem halbwahnsinnigen Schritt getrieben .
Die Versöhnung aber zwischen den Beiden fand erst in
der Sanitätswache statt , nachdem der Arzt , der das
corpus delicti wieder angenäht , versichert , daß die
Schönheit Fräulein Annas keinen Schaden leiden würde .

Von

Mit der Einladung zur Hochzeit , die in 14 Tagen
stattfinden würde , entfernte sich das Pärchen aus der
Sanitätswache .

Der

Durch eine Spiegelscheibe zu laufen . Dieser
feltene Unfall passirte kürzlich einem etwas

kurzsichtigen älteren Herrn im Restaurant des Hotels
Leipziger Hof " . Während derselbe seine Zeche beglich ,

hatte ein mit ihm dort sigender Bekannter sich vom
Plaze erhoben und war voran auf die Straße gegan
gen , woselbst er sich nun vor der mächtigen Spiegel¬
Fensterscheibe , welche bis zum Fußboden des Lokales
reicht , postirte , um den Freund zu erwarten .
Lettere entdeckte den auf der Straße Stehenden sofort ,
leider nicht aber die trennende Glasschicht und vermei¬leider nicht aber die trennende Glasschicht und vermei¬
nend , daß dieselbe in das Souterrain hinuntergelassen
und die Passage frei sei , rannte er gerade in die Scheibeund die Passage frei sei, rannte er gerade in die Scheibe
hinein . Mit vielfach zerschnittenem Gesicht und Kopf
brach , er , von Schreck und Schmerz völlig betäubt , zu
sammen und es blieb seinem Freunde nichts anderes
übrig , als den Verlegten in eine Droschke nach der
nächsten Sanitätswache zu schaffen .

*
*

*

Die wandelnde Guirlande . Einen großen

Auflauf verursachte Freitag Nachmittag auf dem AlexanAuflauf verursachte Freitag Nachmittag auf dem Alexan
derplaß in Berlin ein herkulisch gebauter Mann , der
das Bild einer Guirlande darbot . Wie um die Säule
der Kranz sich windet , so manden sich um die Säulen

vulgo die Beine dieses Mannes, duftende Kränze und
sie zogen sich über die Brust hinauf bis zum Kapitol ,
d. h. bis zum Kopf, der, wahrscheinlich um die Säulen
der korinthischen Ordnung beizufügen , in duftigsten Dr =

namenten aller Arten prangte, indem der breitkäm¬
pige Hut des Mannes ganz mit Blumen bedeckt war .
Dazu trug er einen Thyrsusstab, einen dicken Spazier¬
stock, der einer vollkommenen Guirlande glich. Wie
alles Duft und Blumen an dem Mann athmete, so auch
sein Hund , eine mächtige Dogge , deren Leib ein großer

Kranz umgürtete, während der Maulforb mit Apfel¬
sinen bespickt war . So wandelte er durch die Straßen ,

verfolgt von einer ob dieses Aufzuges ganz verwunder¬

Lawinenartig anwuchs . Da gerieth der Blumige" an
ten lachenden und johlenden Menschenschaar, die schnell

einen Schnßmann . Der lachte nicht , sondern fragte in
barschem Ton : Was hat das zu bedeuten ? " Und

der Blumige " antwortete , er wolle nach dim Viehhof
hinaus , den preisgekrönten Ochsen in die Stadt hineinhinaus, den preisgekrönten Ochsen in die Stadt hinein¬
zuführen .

"

Dem Mann des Gesezes wollte es aber

nicht einleuchten, daß man wegen dieses, wenn auch
bedeutsamen Ehrenamtes durch seinen Auszug gleich
ganze Straßen in Aufruhr verseßen müsse und forderte
den Geschmückten auf , mit ihm nach der Wache zu „ ver¬
duften" . Nachdem dort das Nationale des Mannes fest:
gestellt worden war, um ihn wegen groben Unfugs
später zur Verantwortung zu ziehen, wurde er entlassen .
Seinen Blumen war übrigens auf der Wache kein

Staubfädchen gekrümmt worden und in vollſter Pracht
trat er wieder heraus , um sich aber in eine inzwi¬in eine inzwi
schen herbeigeeilte verschlossene Droschke zu seßen und
allem Volte sich erst gegen Abend wieder zu zeigen auf
dem Viehwagen , neben dem gleich ihm geschmückten
Preisochsen .

*
*

*

Einen raffinirten Gaunerstreich beging ein Eng¬
länder in Paris . - Derselbe kaufte ein Haus , be¬

zahlte aber nur 2000 Franks , 10 000 wollte er am
10 . Mai bezahlen ; er ließ es hierauf meubliren , was
er ebenfalls im Mai zu bezahlen versprach . -
Hierauf eröffnete er es als Hotel garni und da die
Aveneue in der Nähe Ausstellung war , hatte er bald
Miether . Darauf ließ er folgenden Zettel in den

Zimmern anschlagen :Zimmern anschlagen : „ Ich warne meine Gäste vorIch warne meine Gäste vor
Taschendieben, die sich in den Hotels einschleichen , in¬
dem sie sich als Reisende ausgeben . Ich bürge nur
für die Werthsachen , die mir übergeben werden . “ In
Folge dieser Warnung wurden ihm Juwelen und Geld

im Werthe von 30 000 Mk . anvertraut , mit welcher
er plötzlich verschwand . Die Polizeimachte ihn aber
ausfindig und übergab ihn dem Gericht .

*
*

*

Japanische Goldfäden , die neuerdings
wegen ihres milden Glanzes mit Vorliebe zu feineren Sticke¬
reien verwendet werden , bestehen aus einer Seele von
Seide oder Wolle und einer schraubenförmigen Umwi¬
ckelung von feinem vergoldetem Papier . Der Papier¬
streifen ist nur 1 - 112 mm breit und muß daher sehr
sorgfältig aufgewickelt werden . Der so nmhüllte Faden
wird mit Lack getränkt und echt vergoldet . Gegenüber
europäischen Golbfäden gewöhnlicher Art besitzt dieser
Faden die Vorzüge größerer Biegsamkeit und feinern
Glanzes . Er kommt darin den edlen mittelalterlichen
Goldfäden gleich , deren Bereitung lange Zeit verloren
war und erst neuerdings wieder durch ein gehende mi¬
kroskopische Untersuchung ermittelt wurde .

*
*

*

Ein unglücklicher König . Ueber das jetzige
Leben des Königs Otto von Bayern schreibt die Zei¬
tung Neu - Berlin " : Vor einem Jahre bestand die Lieb¬

lingsbeschäftigung des Königs darin , Gemüse zu schälen
und einem ganz eigenthümlichen Sport sich hinzugeben .
Der König stellte sich nämlich auf einer Wiese mit

Uebereiner Windbüchse hinter einen großen Baum .
die Wiese wurde dann hinter einander eine Anzahl eigens
zu diesem Zweck geworbener Bauernburschen getrieben .
Der König knallte natürlich mit seiner nur blind ge =
ladenen Büchse los und die Burschen , die er für Wild

hielt, fielen „todt“ ins Gras. Heute vertreibt sich der

König vorzugsweise mit Kartenspiel die Zeit. Am
liebsten baut er Kartenhänser , eine Kunst, in welcher er
es zu großer Geschicklichkeit gebracht hat . Fällt einmal

ein Haus zusammen , dann bricht er in lautes Weinen
aus und klagt über seine Verfolger , die ihm nichts

gönnten . Manchmal steht er auch stundenlang ununter¬
brochen am Fenster und starrt auf das Land hinaus ,
das ihm gehört und in dem er doch weniger Freude

als sein geringster Unterthan . Dabei murmelt er

in singendem Ton vor sich hin und nickt hinunter , als
sähe er dort jemand . Jedenfalls handelt es sich um
Wahngebilde . Die Fenster des Zimmers sind vergittert ;
seinen Wärtern bereitet der König keine Schwierig¬
feiten . "

Litteratur .

Zwischen der Deutschen Verlagsanstalt (vormals
Eduard Hallberger ) und Geh. Hofrath Prof . Joseph
Kürschner in Stuttgart haben seit Beginn dieses Jahres
Unterhandlungen geschwebt, die dahin zielten, den lez¬
teren als litterarischen Direktor und zugleich als Vor¬

standsmitglied für die deutsche Verlagsanstalt zu ge
winnen . Nachdem sich am 4. April d. J. der Verwal
tungsrath einstimmig für das Engagement des Prof .
Kürschner entschlossen hat , ist am 20. d. J . zwischen
diesem und der deutschen Verlagsanstalt ein bindender
Vertrag zustande gekommen . Prof . Kürschner wird , ab¬

gesehen von seinen sonstigen ihm als Vorstandmitglied
odliegenden Verpflichtungen , in erster Linie der litte¬
rarischen und Künstlerwelt gegenüber die Deutsche Ver¬
lagsanstalt vertreten und zugleich als Herausgeber der

Zeitschriften Ueber Land und Meer " (Folio - und

Quart -Ausgabe ), „ Deutsche Roman -Bibliothek " , " Illu¬
ftrirte Welt " , Illustrirte Romane aller Nationen " , zeich z

nen . Prof . Kürschner wird übrigens seine im Erschei¬
nen begriffenen Werke ganz in der bisherigen Weise
fortsetzen und nur von der Redaktion von „ Vom Fels
zum Meer " zurücktreten , die er seit dem Bestehen dieses
Blattes leitete , und den Litteratur - Kalender vom näch p

sten Jahrgang ab im Selbstverlag erscheinen lassen .
*

* *
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